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Elja/eg (8a) 
Morgaine/mm (8a) 

Jannik/jl (6a) 
Jonas/jg (5d) 
Lukas/lk (5d) 

und 
Frau Siewers/si 
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Unsere Schule 

 
Ein Klassensatz Ukulelen für Lehmwohld 

Zukünftig werden unsere 
Schüler/innen der 5. bis 6. Klassen 
im Musikunterricht Ukulele* 
lernen können. Das ist dem Sieg 
unserer Schule beim Sparkassen-
Wettbewerb zu verdanken. Bei 
diesem Wettbewerb sollte man 
möglichst überzeugend 
beschreiben, wofür man das Geld 
braucht. Frau Zeller hat für unsere 
Schule mitgemacht: zusammen 
mit den 5. Klassen hatte sie ein 
spannendes Portfolio erstellt, das 
die Jury überzeugte. So gewann 

unsere Schule 14oo Euro, die für 
die Anschaffung von Ukulelen 
ausgegeben wurden. Der Gedanke, 
der dahintersteckt, ist es, den 
Schülern und Schülerinnen den 
Zugang zum Gitarre spielen zu 
erleichtern, weil die Ukulele 
kleiner ist und im Unterschied zu 
einer Gitarre nicht sechs, sondern 
nur vier Saiten hat. Nun hat unsere 
Schule einen kompletten 
Klassensatz an Ukulelen und die 
5.und 6. Klassen können schon 
mal fleißig üben.  

eg 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
*Die Ukulele (aus dem Hawaiischen: ‚hüpfender Floh‘) ist ein gitarrenähnliches viersaitiges 
Musikinstrument. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Hawaiische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Gitarre


 

Fahrradservice am Lehmwohld 

Wusstet ihr, dass wir an der Schule unsere eigene Fahrradwerkstatt 
haben? Wenn euer Fahrrad kaputtgeht, bringt es in den Technikraum. 
Jeden Mittwoch von 07.30 bis 8:15 Uhr ist die Fahrradwerkstatt für euch 

geöffnet. Die Schüler und Schülerinnen der Flex-Klassen unter Anleitung 
von Herrn Albrecht reparieren fast alle Schäden für euch, z. B. die 

Kettenspannung, die Gangschaltung oder Licht.  
Der Service ist für die Schülerschaft unserer Schule kostenlos. 
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Lehrerinterviews 

Blitzinterview mit Herrn Teichert 

Schülerzeitung: Wie sind Sie 

zum Lehrerberuf gekommen?  

Herr Teichert: Nach meinem 

Realschulabschluss bin ich auf das 

rbz Itzehoe gewechselt und habe 

da eine andere Art von Schule und 

Lernen kennen gelernt. 

Anschließend habe ich 

Bildungswissenschaften studiert. 

Schülerzeitung: Wie lange sind 

Sie schon Lehrer?  

Herr Teichert: Seit dem 

01.02.2023 

Schülerzeitung: Was schätzen 

Sie besonders an Ihrem Beruf? 



Herr Teichert: Die Arbeit mit 

Jugendlichen und diese zu 

mündigen Bürgern zu formen. 

Schülerzeitung: Woher kommen 

Sie? 

Herr Teichert: Kreis Steinburg. 

Schülerzeitung: Was machen Sie 

gern in Ihrer Freizeit? 

Herr Teichert: Ich stürze mich 

gerne in Fantasy-Welten. 

Schülerzeitung: Welche Art von 

Musik hören Sie gern?  

Herr Teichert: Power Metall, 

Elektro Swing. 

Schülerzeitung: In welches Land 

würden Sie gern reisen? Warum? 

Herr Teichert: Nach Irland: 

schönes Land, angenehmes Klima, 

schöne Städte und Landschaften. 

Schülerzeitung: Haben Sie 

Haustiere? Wenn ja, welche? 

Herr Teichert: Eine Katze. 

Schülerzeitung: Haben Sie einen 

Lieblingsfilm/eine Serie? 

Herr Teichert: Filme „Einer flog 

über das Kuckucksnest“, „Die 

stählerne Stadt“; Seien „American 

Gods“, „Preacher“. 

 

Klassenfahrt nach Berlin der Klasse 10b 
 

Ihr wart noch nie in Berlin, wolltet 
aber schon immer wissen, wie es 
da ist?  
Dann ist mein Reisebericht über 
unsere Klassenfahrt genau richtig 

für euch  
 
Der Anreisetag 
Am Montag, den 06. Februar, ging 
es los. Wir trafen uns alle um acht 
Uhr am Bahnhof Itzehoe. Circa 
eine halbe Stunde später saßen wir 
im Zug nach Hamburg-Altona, 
von wo wir anschließend bis zum  
 

 
Berliner Hauptbahnhof fuhren. 
Am Hauptbahnhof mussten wir in 
die S-Bahn umsteigen, um zur 
Jugendherberge in Ostkreuz zu 
gelangen. 
Gegen 13 Uhr kamen wir in 
Ostkreuz an. In der 
Jugendherberge angekommen 
stellten wir unsere Koffer in einem 
separaten Raum ab und nahmen 
dann die S-Bahn zum 
Alexanderplatz, um dort unsere 
freie Zeit zu verbringen, die wir bis 
zum Einchecken hatten, weil wir 
nicht früher in unsere Zimmer 



konnten. Bis 17 Uhr hatten wir 
Freizeit und durften in 
Dreiergruppen den 
Alexanderplatz mit der berühmten 

Weltzeituhr und dem Berliner 
Fernsehturm erkunden und 
shoppen gehen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Um 17 Uhr ging es zurück zur 
Jugendherberge, wo wir endlich 
unsere Zimmer, auf die wir so 
gespannt waren, beziehen 
konnten.  
Ab 19 Uhr gab es in einem großen 
Raum leckeres Abendessen als 
Buffet. Nach dem Essen hatten wir 
wieder Freizeit und konnten uns 
mit anderen in unseren Zimmern 
treffen. 
Um 23 Uhr mussten wir unsere 
Handys abgeben und gegen 24 Uhr 
sollte jeder wieder in seinem 
Zimmer sein. 
 
Schaurige Sightseeingtour 
Der Tag begann mit einem 
reichlichen Frühstück. Danach 
fuhren wir mit der S-Bahn wieder 
zum Alexanderplatz. Von dort aus 

ging unsere Sightseeingtour los: 
wir passierten den berühmten 
Fernsehturm, das Rote Rathaus, 
den Berliner Dom und die 
Museumsinseln. An jeder der 
Sehenswürdigkeiten hörten wir 
uns einen kurzen Vortrag an. 
Nach der Sightseeingtour stand 
das Berliner Dungeon auf dem 
Programm, das eine schaurige 
Reise durch Berlins dunkle 
Geschichte bietet. Nach 90 
Minuten Grusel und Spannung 
setzten wir unsere Tour fort und 
besichtigten das Wahrzeichen von 
Berlin - das Brandenburger Tor, 
den Bundestag, die 
Judengedenkstätte und den 
Potsdamer Platz, wo wir in der 
Mall of Berlin shoppen durften.  



Auf dem Rückweg zur 
Jugendherberge wollten wir uns 
zum Abschluss das Schloss 
Bellevue anschauen, konnten es 
wegen einer Baustelle leider doch 
nicht machen… 
Zurück in der Jugendherberge gab 
es um 18 Uhr Abendessen. Danach 
hatten wir bis halb acht Zeit, uns 
für eine Disko im Matrix-Club 
fertig zu machen. Gegen späten 
Abend fuhren die letzten von uns 
zurück in die Jugendherberge, ein 
paar Schüler und Schülerinnen aus 
der Klasse machten sich schon 
früher auf den Rückweg, weil wir 
nach dem erlebnisreichen Tag 
ziemlich kaputt waren.  
 
Der ‚Politiktag‘ 
Der Mittwochmorgen verlief 
entspannt: wir frühstückten in 
Ruhe und fuhren danach zum 
Potsdamer Platz. Kurz nach elf 

hatten wir schon unseren ersten 
Termin im Spionage Museum. 
Dort haben wir eine Führung zur 
Spionage im 21. Jahrhundert 
bekommen. Nach dem 90-
minütigen Rundgang hatten wir 
noch die Möglichkeit, uns das 
Museum auf eigene Faust noch 
einmal anzuschauen und die 
praktischen Dinge, wie den Laser-
Parkour, das Wanzensuchen oder 
die Fotoecke und vieles mehr 
auszuprobieren.  
Nach dem spannenden Besuch im 
Spionage Museum liefen wir zum 
Berliner Panoramapunkt. Dort 
fuhren wir mit Europas 
schnellstem Aufzug in den 24. 
Stock und genossen von dort einen 
traumhaften Ausblick auf Berlin. 
Das Coole daran war, wir konnten 
von oben sehen, was für eine große 
Strecke wir am Dienstag 
zurückgelegt hatten. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Danach machten wir uns in der 
Jugendherberge frisch für den 
Besuch im Bundestag. Im 
Bundestag durften wir in der 
Kantine essen und bekamen eine 
kurze Führung. Außerdem durften 
wir uns auch eine Plenarsitzung 
anschauen. Im Anschluss an die 
Sitzung hörten wir uns einen 
einstündigen Vortrag zum 
Bundestag an. Nach diesem 
Vortrag hatten wir noch ein 
Treffen mit dem Politiker Mark 
Helfrich aus dem Kreis Steinburg, 
welcher uns erzählte, wie die 
Sitzungswochen und Wahlen im 
Bundestag ablaufen. Während 
unseres gesamten Aufenthaltes im 
Bundestag herrschte absolutes 
Handyverbot. Zum Abschluss des 
interessanten und informativen 
Abends besichtigten wir die 
Reichstagskuppel und konnten 
Berlin von oben bei Nacht sehen 
und tolle Fotos machen. 
Dementsprechend waren wir an 
diesem Abend wieder spät zurück 
und ließen den Abend ruhig 
ausklingen. 
 
 
Der ‚Mauertag‘ 
Gleich nach dem Frühstück ging es 
zur Bernauer Straße, von wo wir 
zur Gedenkstätte der Berliner 
Mauer liefen. Nach der Führung 
hatten wir ein spannendes Treffen 
mit einem Zeitzeugen, der uns von 

seiner Flucht aus der DDR 
erzählte, wie er geholfen hatte, 
Tunnel zu graben, um anderen 
Bürgern zur Flucht zu verhelfen 
und von den Komplikationen, die 
es währenddessen gegeben hatte.  
Anschließend fuhren wir zu den 
Berliner Unterwelten, wo wir eine 
Führung durch einen 
Schutzbunker, der sich zwischen 
der S-Bahn und U-Bahn befand, 
bekamen. Bei der Führung selbst 
erfuhren wir etwas zu den 
Luftangriffen auf Berlin im 
zweiten Weltkrieg, wie so ein 
Luftangriff ablief und was in der 
Nachkriegszeit passiert war, was 
bei uns ein ziemlich 
beklemmendes Gefühl auslöste, 
vor allem, nachdem uns gesagt 
wurde, dass die U- und S-Bahnen 
sich wie Flugzeuge anhören, die 
damals bei solch einem Luftangriff 
über Berlin geflogen waren. Wir 
haben aber auch verschiedene 
Räume im Bunker kennengelernt, 
wie zum Beispiel einen Raum, der 
überall mit Leuchtfarbe bemalt 
war, oder einen Raum mit 
Bunkerbetten und einen Raum mit 
Gegenständen, die damals bei 
Aufräumarbeiten gefunden 
wurden und vieles mehr.  
Nach der Besichtigung des 
Bunkers stand das Checkpoint 
Charlie auf der Liste, wo wir etwas 
Freizeit bekamen, um Souvenirs 
zu kaufen.  

 
 



Auf dem Rückweg machten wir 
einen kleinen Zwischenstopp am 
Tränenpalast. Der Tränenpalast ist 
ein Museum, in dem es um die 
Geschichte von Berlin geht, was 
man vom Namen her aber nicht 
erwartet, weshalb sich der Besuch 
dort, meiner Meinung nach, wenig 
lohnt.  
 
 
Der Abreisetag 
Am Freitag schon vor dem 
Frühstück mussten wir unsere 
Koffer packen, die wir wie am 
Anreisetag in einem Extra-Raum 
abstellen durften, um noch ein 
paar Stunden in Berlin verbringen 
zu können. Am Alexanderplatz 
teilten wir uns auf: zwei 
Schüler/innen fuhren in das 
Computermuseum, drei zum 
Stasimuseum und die anderen 
entschieden sich, shoppen zu 
gehen oder einfach die Zeit am 
Alex zu verbringen.  
Ich gehörte zu der Gruppe, die in 
das Stasimuseum fuhr, wo man 
durch die ehemaligen Büroräume 
der Stasi laufen konnte. Auf dem 
Rückweg zum Alex trafen wir die 
zwei aus dem Computermuseum 
zufällig in der U-Bahn und 
entschieden uns, noch einmal zum 
Brandenburger Tor zu fahren und 
uns das Bud Spencer Museum 
anzuschauen, was, wie ich finde, 
ein Highlight der Klassenfahrt 
war.  
Nach dem Museum kauften wir 
noch in einem Ampelmann Laden 

ein paar Souvenirs. Dann war es 
auch schon Zeit zurückzufahren. 
Gemeinsam holten wir unsere 
Koffer und machten uns auf den 
Weg zum Hauptbahnhof, von wo 
unsere Reise zurück nach 
Hamburg ging. Abends kurz nach 
acht kamen wir in Itzehoe an. 
Es war eine anstrengende aber 
auch sehr schöne und 
erlebnisreiche Woche. 
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Unsere Freizeit 

Itzehoe attraktiver für Jugendliche machen 
 
Nicht jeder von uns kennt sich mit 
der großen Politik aus. Dabei wird 
früher oder später der Zeitpunkt 
kommen, wenn wir anfangen 
müssen, uns damit 
auseinanderzusetzen. Ein Bereich der 
Politik ist aber bereits jetzt für uns 
wichtig und relevant – die 
Jugendpolitik.  Wir haben uns 
gefragt, was die in Schleswig-
Holstein amtierende Regierung 
vorhat, für uns Jugendliche in 
Bereichen der Bildungs- und 
Jugendpolitik umzusetzen? 
Die nach der Landtagswahl 2022 
gebildete Koalition möchte sich im 
Bereich Bildung für 
Bildungsgerechtigkeit, was bedeutet, 
dass alle das Recht auf gleiche 
Bildung haben sollten, für eine 
bessere digitale Ausstattung an 
Schulen, neue Unterrichtsangebote 
wie beispielweise Medienkunde, 
Demokratiebildung und 
Verbraucherbildung stark machen. 
Außerdem soll Informatik als 
Pflichtfach in den siebten und achten 
Klassen eingeführt werden. 
Außerschulische Lernorte, wie 
Museen, Denkmäler und 
Gedenkstätten, wie z. B. das 
Germanengrab und das Mahnmal in 
Itzehoe, sollen finanziell mehr 
gefördert werden. 
Wie sieht es aber mit 
Freizeitangeboten für Jugendliche in 
Kleinstädten wie Itzehoe aus? Wir 
haben uns dazu Gedanken gemacht 

und ein paar Ideen ausgearbeitet, die 
zur Attraktivität unserer Stadt unter 
Jugendlichen beitragen könnten. 
Zum einen würden ein Internetcafé 
oder ein Themencafé den 
Jugendlichen eine Möglichkeit 
bieten, sich zu entspannen oder auch 
einige schulische Dinge gemeinsam 
zu erledigen.  
Zum anderen wären auch mehr 
Einkaufsmöglichkeiten mit Läden, 
die junge Menschen ansprechen, 
oder auch ein Club, wo man sicher an 
Wochenenden feiern könnte, 
wünschenswert. 
Es wäre auch toll, wieder eine 
Videothek in Itzehoe zu haben, wo 
man sich Serien und Filme ausleihen 
kann. Ein Autokino, das bei den 
Itzehoern in der Corona Zeit so gut 
ankam, wäre ebenso eine gute 
Option für eine abwechslungsreiche 
Freizeitgestaltung. 
Es fehlt in Itzehoe unter anderem 
eine schön angelegte Parkanlage, die 
man vielfältig nutzen könnte: für 
Picknicks, zum Lesen, um Freunde zu 
treffen oder auch für Open-Air 
Veranstaltungen.  
Attraktiver und gleichzeitig auch 
nützlicher könnte ein weiteres Haus 
der Jugend sein, um das jetzige HdJ 
zu entlasten und älteren 
Jugendlichen Treffmöglichkeiten zu 
bieten.     
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Buchempfehlungen  für die Klassen 5 bis 8 
 

„Tintenherz“ von Cornerlia Funke  
 

In dieser Buchreihe, die mittlerweile vier Bände umfasst, geht es 
um eine Familie, die durch die Fähigkeit des Vaters (Mo Folchart)  
getrennt wird, denn dieser kann die Figuren aus Büchern, die er 
vorliest, zum Leben erwecken.  Als er seiner Frau Resa aus dem  

titelgebenden Roman „Tintenherz" vorliest, bringt er versehentlich 
den Bösewicht Capricorn und seine Schergen sowie andere 

Gestalten in seine eigene Welt und liest gleichzeitig seine Frau in 
die Geschichte hinein.  

 
Es verstreichen zehn Jahre, in denen Capricorn plant, Meggie, 
Mo‘s Tochter, als Köder zu benutzen, um Mo in eine Falle zu 

locken und seine Kräfte für seine eigenen Gräueltaten zu 
missbrauchen. 

 

 
 
 
 



 
„Shadow and Bone“ von Leigh Bardugo 

 
„Shadow and bone“ umfasst eine große Buchreihe zum 

Grishaverse. Zum ersten Buch gibt es sogar eine gleichnamige  
Serie auf Netflix. Doch worum geht es in dem Buch eigentlich?  
Das Buch erzählt die Geschichte einer Kartographin Namens 

Alina Starkov, die in der Armee von Ravka tätig ist. Als ihr 
Regiment angegriffen wird, entdeckt Alina eine Kraft in sich, von 
der sie selbst nichts wusste. Diese Macht scheint der Schlüssel 

zu Ravkas Rettung zu sein. Doch wem kann Alina wirklich 
trauen? 
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Etwas zum Lachen  

 

Scherzfragen 
 
 Was wird beim Trocknen nass?  - Ein Handtuch  

 
 Wovor haben die meisten Fische Angst? – Vor dem 

Antischuppen Shampoo  
 

 Wenn Olivenöl aus Oliven gemacht wird, woraus wird dann das 
Baby Öl hergestellt?  
 

 Was trinkt ein Chef? – Leitungswasser  
 

 Welche Schuhe tragen Journalisten? – S(k)andale  
 

lk/J.U. 

 

 
 

Lehmwohld-Kreativ  
 

Freundschaftsgedichte  
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 Aylin, 5d 



Frühlingsgeschichte 

 

Justus, die Zwergmaus 
 

Justus wurde von der Sonne geweckt. Er hörte draußen die Vögel zwitschern und 

es roch bereits nach Frühling. Darum beschloss Justus einen Spaziergang zu 

machen. Er nahm seine grüne Tasche mit einer Sonnenblume drauf, packte ein 

Sandwich seine Lieblingslimonade ein, setzte einen Zylinder auf und verließ sein 

lila Häuschen.  

„Es wird heute ein richtig schöner Tag“, dachte Justus und atmete die frische 

Frühlingsluft tief ein. Er ging an einer bunten Blumenwiese vorbei, wo Bienen und 

Hummeln bereits fleißig bei der Arbeit waren. Justus wurde neugierig und sprach 

eine Hummel an: „Warum seid ihr am frühen Morgen schon im Gange?“ Die Hummel 

antwortete darauf: „Wir müssen heute viel schaffen, denn wir sammeln Farben 

für den Osterhasen, damit er die Ostereier bemalen kann.  Bald ist 

Ostern!“ Justus wünschte den Hummeln gutes Gelingen, verabschiedete sich und 

setzte seinen Spaziergang fort.  

Der Weg führte ihn in den Wald. Da sah er mehrere Spechte, die im Takt gegen 

das Holz schlugen. So viele Spechte auf einmal hat die Zwergmaus noch nie 

gesehen, also fragte er erstaunt, was sie da machten. Ein Specht machte eine 

kurze Pause und erklärte Justus, dass sie Spielzeug für den Osterhasen bauten.  

Vor lauter Begegnungen bekam Justus Hunger und Durst. Er setzte sich in 

Schatten, aß sein Sandwich und genoss die erfrischende Limonade. Danach 

beschloss er, zurück nach Hause zu gehen. Kaum hatte er sich auf den Weg 

gemacht, hörte er den Osterhasen rufen: „Justus, bist du es? Ich erkenne dich 

an deinem Zylinder.“ Justus und der Osterhase waren keine Freunde, kannten sich 

aber gut. „Du hast im Moment viel zu tun kurz vor Ostern. Kannst du meine Hilfe 

gebrauchen?“, fragte die Zwergmaus. Der Osterhase bedankte sich, meinte aber, 

dass er bereits viele Helfer hatte. Nach einem kurzen Gespräch verabschiedeten 

sich die beiden voneinander und Justus ging nach Hause. Auf dem Weg stellte er 

fest, wie müde er geworden war. Er sah eine schöne rote Tulpe und kuschelte sich 

da rein. Seine Äugelein wurden schwer, er dachte an die fleißigen Hummeln auf 

der Wiese, an die arbeitsamen Spechte im Wald, an seine Begegnung mit dem 

Osterhasen und merkte nicht, wie er einschlief. 
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Bild: pinterest.com 


